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Der Hof, dessen ösLliche und westliche Abschlußwände in den .\tüten Risalite aufweisen, 
ist durch eine zweigetichoss ige, luftige- Bogenstellung, deren Einzelfor1l1en wied er spätes 
18. Jahrhundert sind, in zwei KOlllparhmente zerschnillen (Abb. 8). Sie gehört ihrer Grund
form nach zum Bau ~Iath eys, der sie wohl im Anschluß an römische Vorbilder (Palazzo 
Borghese) in se ineIl Entwurf aufgenommen hat. Innerhalb des Hauri1erlebnisses wirkt 
ihre ra umdurchspülte Dl't' iachsigkeit wie eine befreiend e Steigerung des durch se ineKlein
heit und Enge etwas bedrückenden dl'eischifIigen Vestlbüls (Abb .9). Verbunden mit 
gewi ssen malm'ischen Effekten, die durch Verschiebungen und Verschneidungen entstehen, 
stellt sie wohl den stärksten Eindruck dar, den die innenräumliche Gestaltung der Hesi
denz zu vergeben hat. 

2. Sc h I 0 ß Troj a (1679- 1696) 

\iVesentli ch anders lautete das Bauthema bei dem zweiten großen Profanb au .\Iatheys, dem 
Lusthaus des Grafen W enzel Adalbert von Sternberg, Schloß Troja (1\bb.10). War bei der 
erzbischöllich en Res idenz das baukünstl erische Interesse auf eine, wie wir sahen, inner
halb der Prager Bau entwicklung neue Hedaktion des städtlschen Wohnpalastes ge heftet, 
so galt es hier eine "maison de plaisance " zu schaffen, die mit der Pikanterie des Zweckes 
clcn Reiz lu>..uriösel' Idyllik verbinden sollte und darum sich freier und lockerer geben 
durfte al~ die ihrem W esen nach zu strenger Repräsentatlon yerpflichtete Res idenz. Zu 
diesen Vorteilen des Programms kam als weiterer der außergewöhnlich günstige Bauplatz. 
1m Gegensa tz zur Res idenz, wo die Verhältnisse die Verwirklichung der ersten römischen 
Bauideen so schwer behinderten und schließlich ein Kompromiß unvollkommener Art 
geboren werden li eßen, war hier in ein sa nftbewegtes Parkgelände am rechten !\Ioldauufer 
ein Bau zu stelLm, der frei von den Fesseln der Rücks ichtnahme auf eine ält er e Bau
si tuation war und die Ideen des Architekten nicht wieder unterj ochen ließ von d er Zu
Jälligkeit örtli cher Bedingungen. Und drittens kam als yorleilhaft hinzu, daß · dcr Bau
herr Jas Bauprogramm ni cht mit Forderungen belas tete, die aus einer Oberschätzung 
gesellschaftlicher Bindungen en tsprange n, so daß also Mathey seine \nschauunge n vo n 
\rchitcklur rein zum Ausdruck bringen konnte. In dem glücklichen Zusa mJll entreffen 
di eser Faktoren li eg t es begründet, wenll schli eßlich eine Leistung zustande kam, die 
a ls se lt ener Fall baukünstlerischer Geglücktheil zu all en Zeiten die Bewunderung der 
Einsichtigen gefund en hat und , wie wir glauben, find en wird. 
Die Erbauung des Schlosses Troja wird vom böhmischen Inventar in die Jahre 1683 bis 
1 6~):) gese tzt. I) Nach den all erdings nur bruchstückweise erhaltenen Baurechnungen im 
Slernbergschen Archiv ist aber der Baubeginn um einige Jahre früher anzusetzen.") Schon 
für das Jahr 1679 s ind in den vVirtschaftsetat betriichtliche SUIllillen für Troja eillgesetzt. 
1680 ist dann ein beso nd erti fru chtbares Baujahr. 1m ersten Jahresviertel werden 1470 fI 
44 kr \ erausgabt, inl zweiten 3894 11 56 kr 11/2 ~ , im drille" 1017 fI 6 kr und im vierten 
(jH2 fI 48 kr :3 .~. Di e weiteren Fo rtschritte sind nach den Zahlcn [1111 Bau selbst zu be
st imlll en. 

Es \\ e isen auf: die lillke ALiantenfigul' der großen Gartenlreppe am Sitzblock die Zahl 
1685, die .\Ielopcn des Fri eses \ '0 111 Hauplges ims des Treppenbalkons die Jahreszahl 1689, 

1) Biihilli sc lws hl\ t' lItar, Band Kal'o lill l' lltal. 

') I-'rag, ~1",e" l arc lli\ , .\bl, F. Troja , Slavua nu", ho tU.m ku y Troji . 
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das Hauptportal darüber die Zahl 1695. Di e Ölgemälde der Kapelle sind mit dem Na
men "Eq ues Franc. ~Iarc helli pinx. 1690 " signi ert und das große Deckenge mäld e des 
Schloßsaa les: " \braham God,y n Antwerpiensis il1\'enil et fecit ao. 1693." Di ese Zahlen 
ergänzen ein paar H.echnungsfragmente. I\m 15. Dezember 1685 werd en dem lIofli schler 
.\brkus l'Ionllenmacher für Arbeiten in Schloß Troj a 15 f1 ,'erabreichL. Zur Hechnun g 
se lbst hat .\lathe)' das Folgende geschri eben : 

"Ja Sur e Comme le \10" mal'que menösier a fai c l lantell e COll1me ie luy ay ordonne 
po ur la Chapell e du palais de bobineze cl e ~Ion s i e ur le Conle De Slernberg 

le 15"'" decembre 1685 J . Baplisle mathe)'. " 

Vom 8. Juli 1687 dati ert ein Kontrakt des Grafen mil dem '1Ialer W enzel llranizki \'o n 
Grcnzenslein wegen Herstellung einer "Tndianschen \Vandl Yon zehn blällern iedes bladt 
Vier Ehlcn h och Vnndt ein Elen breidt" (de r '[al er erhält 500 fl , 2 Faß Bier, 1/2 Zent
ne-r Buller, 6 Strich Korn, 1 Strich 'Veizen , 1 Strich Erbsen). Unte r c1 en "Extraausgaben 
Vom neüen ge bewcle alß Von 7. 9"";' bi eß den 12. dito Ao Hi89" find et sich noch di esel' 
Passus: " dem '1liller Herll1 an Spielß 0 daß Zimm er gegen der Cappellen Vergullet Un d 
die 6 Statuen autI der lIaubt Stiegen angestrichen haben alß Vom 1. 7bris bieß den ]0. 0bri s 
per 25 tag Zue] 5 kr tägl ich. " (Die Materiali en wurden eige ns berechn et. ) [ns ,Jahr l(i8~) J'äJ Il 
danll noch der Beg inn der Arbeiten an den Slallunge n. Am Pfereles tall (110 1'se ile) ko mml 
m ehrere \[ale elie J ahresza hl 1691 , elie se ine Vollendung anzeigt, vor. 
'Vas nun die beteili glen Meis ler anbelangt, so s ind in den Hechnungs bJ'uc h ~ tüc kell nur 
wenige NallI ell genannt. Für die Zeit )'om 6. J anuar bis 20 . .Juli 1680 ist der Steinill etz
meisler Jall Korzinek Bauführer. Nach dem 20. Juli hal S) " 'ester Ca rlolle se ine Stellung 
inne. \111 Bau sind durchschlliUli ch fil s t 100 -'[ann in ,\rbcit , eli e Will \\ eitulis g rüßlen 
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lm:eit"/lIl!wy IIlIr ,l, fJrih"" I'" '(, l1lflr 1'(111 Ireh . S.Billl/!r 

T ciJ Tschechen sind. (, \uch das Baujournal iHf in Isc hechischer Sprache ge führt '!).) Schwie
ri gkeil en boreit et die Deulung I"On zwei Stell en in elen Hechllunge ll. Unterm ;30 . . \[ä rz lö80 
i.-;t der Betrag VOll +0 fl in der Re chnung aufgerü hrt : " .... Dem Bauhlllei sier lIa cher 
Haunilz geRc hi eid nll ch gnädigen Befehl " und unl erm 10 . \ugus l eI esse iben Jahres heiß I 
es " .. . r Oll Euhr Ilochgrafflicll gnaden s lüllll e ister \'or dell Bauh ~[ e i s t e r nacher Ruuh
lIilz 3(i 11 ." ( \fil I.lauhnilzi sl Haudllilz gemei nt.) Bezi eht s ich nun diese '1achri chl auf 
\Ialh e, oder ist m il ihr ein and ere r Baullleister ge lll eint ? 1111 ersteren Fall e müßte zur 
Ilchehung der Sc hwi e ri gkeit ei n ,\ul"enlhalt \ralh c ~- s in Rnudllilz angenomlllC'1l werden , 
im zweile ll könnt c untcr delll Haudnilzef B<lul1leister nur \Ill o llio dell a Porta I'crslalld en 
\\ erden. In Raudnilz se lbsl am Sc hl oß der Für~ l en Ion Lobko\\itz Iind cl sich lIic hts, 'las 
auf c in e Tätigkeit \[ ,ilhl'.\ s ral eJl li ef~e. So wird 11Ian \\ ohllllil dcr Vermulun g eilli g ge heIl 
k Ö IIIl C Il , \Jll oni o de Li a Porta se i in ein clll cngerc n \rbeil syorhä ltni s ZLlIIl Gra feIl SIernberg 
Kl's l;lI1d cII' ). Il öchstwahrscheinli ch li egt der Fall ä hnli ch \\i c bei der erzbi schö l'Jicholl 
j{ eH id cll z, \\0 lI ebe il delll I ~ nt\\ erfcnd en \!ath e) der \usfülll'cnd c Fran ccsco Lurago sieht. 
\1I1 01lio della Porla würe also ei er Bauuniern ehlil er. \ Vir sahen oben , dar~\lalhc'y ~c in e 
1>liinl' lIi cht du rch eige ll c \rhcitskrüfl e zur \us l'ührung brillge n durJ'te, dar~ er "Iso gc
lI ö li Kt \\ar, Jl cbell s ich dcn ßauulll crn cb lll cr Iretcll zu la sse n, dCJl \rb ci lsprozl'fS in se ine 
h OIlIJlOJl Cllt l' lI l ~ nl\Iurr ulld .\us führull g, di c SO llst in eillcr Per..;o ll ,ercini gl wareJl , zu 
zprsjla ll.c lI . \[il .\Jll oll io dell a Porla schein cJl \falh e) schon um ß cg illJl se ill e I' Prao-c r 

3) Ellf'lId ;l, k. url'l's IHJn dc·nce 111'. ' {u, la\a VOjtt!ChC1 :-;trl'nhe rka. \ gl. dazu : \ . ßil'llhillllllU,.i. p ri~pe\ k., k dtijin<llll 

"JlI(>ni \ \ 11. , 'nl.. " r cl,i\ 1I S lern" c r , k() - ~l"nd l' r,c l lcid,ki·ho in PalII. arr h . IlJ. \. \ \t\ ( U)~J) ::;"ilc49:2 11'. . der"n 

Erw·IJIl i-.;sc' Illil iillfJt'I',..,l(·r \ ors ic!J1 /, u ht·l1i"tll.f'lI "i ind . 11" dip Urkunden ZlIlIl gro l~pn Tpil illro l ~t' UIlh.l'lllitni s dt'r 
P:diiogr:tplli{' "rilli g f'a I ... d I i'l1 H' rtragt ' ll ~i nd . 

4) \ 1ft. \ . Si,ln , Zel llid. Troja LI Prall.\. \ Prall' 1914, Sei le 9, lind \ . Si.\t:l, CisaJuvna \I ari r TCl'czir Se ~"Y ll) 

ell ol(":1l\ dSillt'11I F,'antiSh.t'lIl L otrin'lh .\11l :t SC' ""." 111 ~.'IH"m :HTi' {'\o d OIl .J Ol-oere lll 11,l\steHHI \ l.;.'lI liku 'l'roj,k{'nl 
une ~.I ,Sr pn a 176--1- . Z\l ~'dh nl uti..,k l (a..,upi..,u T~'de ll S\(}le lll lisld !\ Iois \\ ie.'i lwr \ Pnl/,e 1U14. 
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Tä ti gkeit en gere, freundsch a ftli ch e Band e verlmüpfL zu haben. Schon be i d er erz
bi sc hö fli c hen Res id enz \\ Ul" di e nahe Verwa ndtsch a ft mit d ell a P o rtus Bau d es Schl osses 

Hotenh aus aufgefa llen. Wird s ie nUll durch di e F es ts teJlung, daß deHa P orta höchs t
wa hrtich e inli ch Cl ls d er Bauuntern ehm er von Troja zu gelte n hat , ni cht ers t üb erh aupt 

ver ti tä ndlich ? D amit ist aber auch e inem Einwa nd begegn et, d e r die ganze Frage auf da s 
JaJl enre ic he Gebi et d er k oJl ekli\ eIl ,\J.·be itsweitie absc hieben m öchte; d en n abgesehen 

davo n, daß durch die s icheren l\u ssagCIi ~la theys in sein e lll Brief an Kaiser Leo pold 
und das Lo b d es Gra fen Do mi ni cus ,\ndreas \'on Kaunitz d em Grafen Sternb erg gegen

üb er j ed er Zweifel an der all e inigen l\.utorsch aJt be hoben ist, d er Bau selbs t enthä ll ke in 
D eta il , d as d em F örlll ensc h" tz A. dell a P ortas entn o mm cn ist. Di cs schließt aber die 

~[ögli chke il nicht a us, d aß .\ . d ella P orta ebenfalb Vorschl äge e inge re icht h a t, durch

gedrun gen is t er da nlit a uf k e inen Fall ; denn so wo hl der Idee wi e d er form alen Ge
s t<J ltun gsweise n ac h ist Troja d as \YeJ'k e ines ec hten FnJI1zose n. 

D er GJ'undrir~ (, \bb.ll) s te llt in se in em Kern e in langges trecktes R echteck d ar "o n 70 111 

Länge und 14,9 J1l Breite. Aus der Garten fro nt sc hieben s ic h an d en Eck en zwei nahezu 

qu adra tisch ges taltete Fl ügel \'on 10,6 111 Breite und 1\,85 111 Tiefe h er aus. S ie s ind na ch d en 
rre ili egenclen Seiten j e zwe iach~ ig, soclaß al so die Hückl age d er Gal'tcnfro nt gegcnLib er d er 
e inheitli ch durc hl aufenden LIo f'front , die 16 Ac hse n zählt , nur 11 ,\ ChSC Il ulllfa fH. Di e 

Sch 11l ulseilen, ohn e die vo rge triebenen Flügel, hab en e in e Lä nge nent f'a ltung von 3 Ac hsen. 

Der Gar tenf-I'ontmiltc is t eine ovale Tre[lpcnanl age zuaddierL 

1\ och r eich er uJld vielfältiger g ibt s ich der Aufriß (,\bb . 12) . E I' wahrt im all ge m einen di e 

Zw~ i s tockwerkteilun g, in der entsprech end d er Breitenentwicklung des BaukörpeJ's die 
h orizontale Lagerun g d er .\[asse gl ücklich zum .\.usdru ck ge bracht \\ ird. Nm e1ie Hin finn ersten 

Achse l! d er Hof- ullCl Gur tense i te sind durc h \ufse tzu ng e iu es weite reIl Stockes über die 
llöh e d er Flügel do miniere nd hinausge ho bcJ1 . Noch h öh er dringe n mit ihrer .\Iauerll1asse 

di e belved er eartige n Au fba ulen üb er den Schnittpunkte ll d er Bre itenac lI se d es Gebäud es 
lIIit d en Ticfenac hsen der F lügel n ahe d en Schm alse iten cl es Schl osses. S ie brec hen mit 
j üher L' nvennittelthe it aus dell abgewalmten Sa tteldäc hern h eraus, wie wenn sie e ine im 

Hau verb orgene \{achtll1it eru lü iver GewalL durch das Dach gesc hl eud ert hä tt e. Die Sc hm al
seiten erh alten durch s ie e ille Be tollung ihrer ~Iille l ach se in \'e rlikale lll S inlle und so mit 

ihrel'sc ils illl Gesa ll1tsys te ll1 d er .\Iassen gruppi erun g e inen gewisse n selbs lündigc n Sc höJl
he itswert. Indem so die -'Iille j eder Se it e durch ein erhebli c hes I:llus an Baumasse krä f'h g 
akzentu ie rt is t, er sc heint d er Bau als .Einh eit gen o mmen na c h a ll en Se iten hin rh)·thmisch 

gegli ed ert. D ell Supremat führt die GarLense ite, wo die zur So hl e d es gro rS en Saales 
Jüss ig belJu em e1l1po rgeführte ovale FreilrejJpe mit d eko rntiH'm Gelöse d en kräl'tigs tell 

I\kzent se tzt (A bb.13). Di e d e t.a i.lli el'Le Gli ed erun g d es B'llIt·S trüg t eli e No te außergewö hn
li cher S tl'affh e it : Ionische, g latte Ko lossalpil as te r auf kurze n Stühlen teil en die \\ änd e der 
Flügele inh e it.en o hn e durc h \\n g rechte Lini e n 'vVid erpul't zu lind en . .J ede pilasLeru11Isäulllt e 
Ac hsr unisc hli eßt e in \ erticf'tes sc hm ales Feld , ill das die Fe n ~ t e r eill gese llkt s ind. Die 
unt eren Fens ter s itze n auf der Ob erk allt e d es Sockels auJ' lind s ind dUl'c h e illen Hc hllialen 
Ite ifen mit d en l'ilas te rs tühl en \ e l'~ pallnt , di e o bel'en hingege ll h iingr n ohll e Verdachun g 
Init d e1l1 S tUI'Z a lll zweit e ili gen lllt l' l'balke n d es l\.rilnzges il1l >;es. ])aJ'ül' s ind ihl'e Sockel 
gegr nüb el' de li 11Iil c in gc lassl' Il l' 1I l\ec ht l'ckJ'c ld e ril \ Cl' t il' l't en d es Ll nt c l'ge~c ll osses bcs0 1ldrl's 
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Abb. 13. PI'ag, Schloß Troja. GarLcnLrcppc 

.\l1b . 11. PI'ag. Sch la f!! Troja. Garlenlreppe Phot. Reach 



)'rich gestallr!. h. onso lrn , in drrt'n \ or{lel'f1ii che Dl'ri "c hlitzr r in 1:{rkl' l'bl ~ incl und dir unten 
,oll ci ll rl' Ikgu la !Jehan1:{en silld, , tützen an dcn Ellden die SohllHlnk. Z\\ischcn dcn I\ o n
so lcn hiingrn 1\;ll'lusc hrn aus T<.'l'l'akoll", die ' o n r iner ull1-!"c\\öhnlichcn Lini r nfcinhcil 
sind. ~ic bilden IIlil ihrer I'öllichcn Fnrbc cincil \\L1ndcn nll cn Cegensalz zu rlen grau-

gl'lbl'11 Fl'nsll'/"\l'rdachungl'n rips lnINge,rhos,c" die in I'kgnnkr Linipllriihl'ung tUI''' nnd 
;llIlau I"l'll. 1 ~ IJl' II") I"l'ill isl d,h 1>l'lnil dl'1' iOllischell 1\;l pill' ll e. Ühl'l' dl'II('11 rin grol~H" (;e

,illh Illil kriirli!!l'111 Znllll'('llIlill IlInl~)'(l11 allsHielt. C bl'1' eilll.l,11I1.' Pl'olik ,gI. \bll .IH. 
I\ o lo"nlol'dnllll!! isl auch rla- (;lil'rll'l"IlllgsllIill('1 der 1>01ilillallll'II 'on 11 01"- lind (;,II'lcn
sl'ill'. nur sl'ld sie I'l'sl ill rll'1' Iliihl' rll's 1.\\l'il(' 11 Siorkes ('i 11 . illdl'111 ,i!' rlell l'1',ll' ll Slllek 
,JI- Sockplgp'l"h()I~) gpbrnurht. Dip Pila-Iprnb,liindl' silld so gl'\\iilJlI , dnr~) dip illlll'I',lp \ehse 
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um di e lI ä lft e bre iter ist a ls jcde d e r yieJ' übri ge n \ c hse n. I)i e Sch äfte s ind g la ll und 

tr<1f{e ll k apite ll e korinthi s ieJ'e nel el" _\I"t , die " ie di e kartu sc hen unt er d e li Fe n s t e r~o hl 

bä nken aus T eJ'J'ako tt<l gc fo rmt s ind ulld wi ecler höc hs t o ri g in e ll s ich ge ben. All s d er 

lI alsle is te ,,-ac hsen d J'ei \kanthusblä lle r a uf, di e zwe i yo n inn en na ch auß en ge legte Füll 

hör ller s tüt ze Il. In de n einsch,,-ingeJlCl cn Ab ,dw s isL d er ac hts trahli ge Stern der G rn f"cll 

I o n Ste rnb er g gesc tzt, wor aus s ich gewissc F orlll ge ll1 ei Ils<llllkei!en ll1 it bon o m i ncsk c ll 

k apiteJl r Il erge b en. e bcr d en Kapit ell en las tet das gr o ß c JIuuptgcs ims mit m ächti gem 

Sc ha tt ell sc hla g. Di e F e Ilster ges taltun g ist im er s ten und dritten Geschoß di e gle ic he wi e 

d ie d er H.ü ckl agen und Flüge!. Di c Fcns ter d es zIyciLen Gesch osscs h aben abwec hselnd 

rund bogigc un d drciecki gc Yerd achun gc n yo n sor g fä lti ger Profili c rung. So hat m an sic h 

di e urspr üng li ch en Fens terform en d er crzbisc höfli c he n R es id enz zu r eko ns trui e ren. D cr 

ll o fse it e is t e in yon Sä ul en ge trage ne r Balkon vor ge baut , sc hlic ht wie j en e r d er crz

bi sc hö fli chen Hcs idenz. Cm so prunkender bi ete t s ich die Gartense it e dar. Ihre Tre ppe 

is t ein thea trali sch es EITekts tLi ck r a f[in iertcs ter P a the tik, e illd ringl ic h wi rk sa m 1'01' a ll em 

dur c h d en Gegc nsa tz ihrer lä rm end en .\ufgeregLh c it zu d er lYa hrhilft he iter en Yo rn ehl1l

h e it derWan darc hitektur ( \.bb.1 2- 15). Sie ri c hte t s ic h um e in tiefes, olales Bas~ in mi.t 

\\ asserk unst rin g förmi g emp o r und begegnet s ich in der Hö he d e r So hl c d es gr oß en Saal es 

mit cin elll Balk o n, de r \"On ri es ige n ,\.tl ,mten hoc hge halten Il"ird. Die I" o n Ba lus trad en e in

ge Oan],J en Treppenl ä uf"e ~ inell1nt er s ich I on Boge ns tellungen a ufge broc hen , di e starke ·\uf

löwngs tend enze n in di e Treppe hine intrage n. Ihre P ostam en te krö nen h efti g agier cnd e 

Ge~La ll e n d er gri cchi schen Gö tt ersage, di e in ihrer Gesa mth e it e ill e Gi ganto mac hi e vor

s tell en ") . Es s ind tüc hti ge .\rbe itcll d es Prager Bil d ha uer s Geor g Ileerm an au s d em Jahre 

HiS5 (In schr ift a n d en be iden \.Il anten). Im Inn ern d es Ol'al s schi chtet s ich F elsblock unter 

Fe lsbl ock h inunt er , di e vo n Blit zstTahl ell durc hzu ckt s ind. '\.uJ d em Grund e d es Bass ins 

liegen yo n d ell Gö llern zer schm etterte G igant en wie c in fl e isc hernes knäue l. Hinte r d em 

B,dkon öITn et sich e in se hr r e ich geschmü c kt es Porta l mit üb er Eck ges tellten Sä ul en . 

D arunter gähnt d as T o r des Yes tibül s wi e ei er R achcn eines ries igen Un ge tüms. Natur

\\ erk und kün stl cri sc h gcs talt c te .Ua teri e h eUen zusa mm en , um den Eindruc k d es absolut 

D ek or a tiren zu r oll cnd en. - Di e Be lved er ea ul'b a ute ll sind an d en Kanten von Pilns tern 

e in gefaß t und ihre SeiteIl yo n Fe nstern, n ach d er Gartellseite zu in wenig fe iner A 1'1, auf

gelock ert. Oben schli eß en sie in Zclld achform . 

In sein er Gesa lllt er sc heinung bi.e tet d er Bau d as Bild einer I'racht\"Oli bewegten l\fassen

kö mpos iti on , di e zu e in em h öchs t e igc ntümli chen E nerg ieausdru ck c1U1'chdiITerenzi ert er

~c heint (Abb.1ß). J cde Se ite ei es Ba ll es is t in d c r Mill e uLlf"gegip[elt un d find et in d em Ge

genüb er d as Ec ho ihre r Entsprechung. So ent steht e inc rh ythlllisc he F o lge yo n dyna mi sc hen 

\.kten, di e in d em F o rti ss im o d e r Garten se it e zu höchs tcr Kra n ges te igert wird . In di esem 

rhythmisc hen Re ichtum d er iUassenbcwegun g liegt ei er wese ntlich e Fort scllritt gege nüb er 

ei er erzbi schöl"l ich cn Residenz. D o rt war cl ie s tarre, i ns Läng li c h-Schmal e ge prcßte 

Bl ockform, tro tzd em s ie d as id enl e S ubstrat d e r ,\rchit ekturlIuffllss un g ,ra lh eys war, na ch 

zwei einander be Il ach barten Se iten hin durc h Risu l itbi Idunge n zu verl ebend igen \' e r, uc lü 

1I"0 rd ell . Es er ga ben s ich d a raus aS:--llllll e tri sc he _\kzentse tzuIl gen im Gesa llll s~s t e m , 

di e \\ ohl d es Illal eri schen R e izes ni cht entbehren , nbcr de Il Eindruc k d es an e in e o bers te 

1)) Gen:.tll c Beschrc il ill l1 g im böl lmi schcn I n, ClIla l' . 
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Eillheil Gebund ell en zu /-(ef'ährdeJl ~ c heinen . In Troja "IH'r la /-( da ~ küns ll eri sche Inleresse 
nur e inl'r ,dl se ili /-(e ll H.h.\lhllli s ierun f{ des Baukörp ers und di e I)urchdringun g seiner \fasse 
Inil cl) IHl mi . chen !\räf"ten. Es war bei so lchem Streben das Gegeben e, jene die '\ul~)en

erscheinung meisl zur Starrh eil l erh ä rtend e gesc hl osse ne Hl ockfo rlll aufzugebl'n und das 
den /-(e ll Li nsc h len Be\\"egu n/-(sr eizen le i chi er w gii ngl iche aITene Drein üge ls) "Iem anZUII end en. 
Dazu halte j a auch sc hon di e Lage HIn \I o lcl,luufer il uf/-(cford ert und di e lIineillslellung 
des Ilaues in ein streng rt,-i ales Gartens.ystelll . Der Bau so llte s ich wr Lalldscha fl öITnend 
l erh " lten, gell isse rl11<lßen s ich ihr ('nl gege n~ trec krl1 . Di rse I' \ufgn br di eni e um 1011-

kOllllll r nslen di e Dreiflüge lanlage. Si r II lll' \lalh r) Ion se in er burg ulldischen Heimal bel' 
ge läufig, aber fl uch in Il ali en, 1 0 1' all em in dem ron franz ös isc hen Einflüsse ll durchselzten 
Oberil ali en, JIlllf~ l e ihm manches Beisp iel allf/-(rs toß en ~e in . Doch l ü ( ~ 1 s ich di e Ri chlung 
eind euli ger bes tinll1l en, in der das el enlu ell e ," o rbild für Trojn zu suchen is t. In "arols 
g ro l~ em hupfers li cl1\l erk ist ein e Reih e Ion Beispielen, di e in der Ore iflü /-(clulllage mil 
Trojn llll /-(c f"ähr üb ereinslimm en '} \u ch die l"o lossaJordnullg is t do rl mehrfach beleg l 
ulld ebenso si nd di e Heil rrl ere<! u fbaul r n an e in ze lnel1 Beispie len zu fi IIdcn . \lIrrci i ngs 
köllnl e für di r Ir lztrl'r l1 au ch B.o lll (Ilarbm'ini-Pal as t) di e \lIrrgun g /-(rgr ben haben, \\ 0 

übri /-(e ns di r EJlhl ic kluli /-( der Ren aissa ll cc- und Baroc l-lill n Troj a ~e hr ll'l"\lundte Grulld
rif:il ös un gc n (Iangr r lI allJlllrnkt , ~ tlllllpfc Flüge l) il llJ'lI cisl, \\ ii hrend di e \ufri ssc \\esellt
li eh a lld r rs l-{rs la1t et sind. Eill e w' \\i ssr \ r r\\ ,lndl sc l"d't ill der \rt , die Gnrt r l1seite mil 
eill er TreJlPcll i1 nl agc zu I r rbin(l r ll , zl' ii! t das aul' e ill cll1 Sli c h \ 0 11 S.\ " e~ lre ubgebildl'le 
I'[l olrl cl ' \n /-(o ul es nl l' , dns in der j lauJlI ~ac h r Ulll H i:)H se ill e Cl's laltllng erililil en hat ' ). 
lnl gro ßcn und ga nze n abcr bl eibl dil ~ Fra ll zö~ i sc h r nur r in l' Sph ii rt> , ill c1 r r sich \Ialh e) s 
Ila ugpcl allken sc lbsliindi /-( 1)(' II Cgl' ll. JII se ilI rr end /-( ülti /-(r n 1''tll"ll1Uli l' rLlllg kÖllnl c d r r g<lll 
lI e<iN ill Ii nli r n lIoch in Frankrr ich ,; I(' l1 l' n. I ~ r bl r ibl das Produkt ein rs inl e llSil"l'lI , 
,elbslündige n Eind e llkc n ~ in d ie Pragc r Li chl - ulld Luf"('rh ii llni s~r , di r nohll" Hli /-(e l"\\l'i se 
c1 ,ls französ isc he Id pe nsubslnil ill s Lo l- 1I Il' ulllfürb ell Illul ~ t r n . Für d ie Trcppenunla g-r lllirc 
auf die IZ ro l:ie Frr ilreppc Ion Sr l1l () I ~1 I\ otc nhaus ( \bb. 17) h i n /' ll\\('i~e n , di r frr ili ch in 

6) 'I arol. ( ~rtJ r5 l ' \ u"J.!;Jl,, ·, B pr ll ll t'r E \ f' lIlp! ar. 

') E. 11 . \ . II "ISI", /(, \1 1- 1',,,;, . Pa,"" 1!1l:l , II I lld , 11. :! i> . 
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k o mplizi erLer en Lä ufen h och geführl is t, aber o ben s ich ebenso mit e in e lll Balko n r erko p
pell \\ ie j ene vo n Troja. Gleich erwe ise bes lehl eine Ve rwa ndlschaft zwi~c hen de ll be ie!.e n 
E inga ngs portalen . D oc h is t. ihr ze iLli c her Unler ·chiee!. zu g le ic h c in s tili s tisch er Unt er
schi ed . - \lehr n oc h a ls di e crzbi sch öfli c he Hes id enz bede uLe t Troja e ine Neuh eil inn er

halb d es Prager BauschaITens und es ist ver s tä ndli ch, wenn di e hier zur D ars te llung ge
brac ht en Ideen be l'ru cht end auf di e bö hmisc hc Bauenlwi cklung einwirkt en . 

Dic innellrüumli c hc Ges taltun g h ült , was d er Außenbau ,·ersproch cJl . S ic is t von c ill cr üb er
r asc hcnd en Klarh eit und H.egnl aritä l, s ie ma chl oITcnbar, was cs für \fath c) bedeut eLe, ohn e 
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11 ~ I 

I. J1dll'/f'rfm .• o d,·, nlwr_l"d .. ,,\ 
'1. F,·",lcrrtlllllll,/.!,,,,jil 

."J. 1\lIIII/fllll'ojil d,.. YI"IIßI'IJ .\flllks 

11. r ,.irpr()jil dl'.~ (Ir/Iß" II SIIIIIt'S 

,j . r(, II ~ /I'/"'(lhll)l/""prnJil 

Bindun g an eine ii lt P]'(' I\<luilldispositioll schafrell zu könnpn. I)ie i Jll \ufk nbau enthüllt e 
lIinn eigu ng zu s) JJlnl :: tri schen Enlsprechun ge ll lrill auch iJll Inn ern heiTor. Die räumli che 
Auf'lcilung isl sireng ausgewogen . Im l ntergeschofS rü hrr n aus ei ll eJll brrilen, den ga n
zen Bnukörper du rchdringe nd en \ es tibCd se it ab TLirell jn korridorarlige LbulllC, die in 
OV<l1c Treppen ausn lünd en. Die lläuJlle li ege n gegen die Ilofseite zu und si nd chrrch eine 
" Enrilade-' au r ei ne Eillheit gebrac ht. Ihre j)('ckell besteheIl aus L\.reLlzKe wölbcJI , die je
lI eils an den Ecken VOll Sti chb ogen ilngeschllill en uJICI mil \Ialere ie ll überzogen sind. 
Inl Obe rgesc h o l~) bedingl der g rofSc Saa l e ine \'erkürZling der l\ebenräuJlle, di e so nsl delll 
räumlichen \urt e ilungs rh\ thillUS illl l -nt ergcscholS rolgen. I)er Saa l isl 6 \ c hse n breit und 
wächst zwei Slock ll e rke Il och auf. Ein gro IScs \lltld enge\l öJb c bildet ~eine Decke. Das I1.aulll
ge rü st, das aus den "Viindl'n und der Decke rormic rt lIird, i,l durch di e brmuröse \1 ,1-
lerei ,\bralwlliGod ins illusionistisch cn\c it erl und teihl rise IIIll sc ill c urprünglicheKlarhril 
gebracht. Di e r uusc hcnd c ll FadJcnakkordc si nd Ion h ill rei l~cnd('r h.r'l rl. Heso nd er:; die 
Decke isl ein jubelndes '\ urwä rt s S) . Diese en trcsse ll e \I a lcrl'i ist das KO.lTl' lal zu der heill
JlIlIJl gslos sic h gebürcl cllclc-JI Dekoration der Garlcll treppe. 

R) Genau o !1f'srhreiIHillg c! PL' G enl ii l,le IIPi Sixl<J a. a. O . und illl IJü hmi )oi clll 'n LII' cnlJr. 
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Yon der Residenz her gesehen is l die inn enräumliche Gesta lLun g Trojas e in gewa lli gel' 
Forlscl1l'itl. Dort ,\ ar es illl ierha lb des räundi c hen Erlebni sses zu kein er S teigerung ge

kOlllmen , ohne Hh~ thmik sc hob sich Raulll neben Baum und tro tz der "Enfilade" fehlte 

die große Ei nh eil. Hier aber in Troj a sind d ie H.äume rhythmisiert und logisch auseinan

der el1t \\i cke ll. Der .\fillelakzent is t schli eß lich so kräftig, so alle Bedeutung an sich rei

ße nd , dar~ die übrigen H.äullle unt erj ocht werden und im GesanllS)"s telll ih re Se lbs tändig

keit im die lunl'! dieses überral'enden .\[ittelakzentes ab ge ben . Von ihm aus begre ift ma n 

plötzlich allc h den Sinn der \ußengestaltung. S ie ist das E rgeb nis des Innen baues : Ulll 

dieses einrn großen Saa les willen, der zuerst in d er Ko nzepti o n da war,ist die Flügelmitte 

zentra l hochget rieben und ni c ht , wi e etwa am \Yalel s teinpalai s in Prag, ist der Saal in das 

Jertige S tockwerksystem lw c hträgli ch hin e inkomponi erl. Ebenso begreifllllan erst die bel

\('dNearligen Türme über elen Schm a lse iten des Baues von der innen räumli c hen Gesta l

tung aus. Sie sind der na ch außen sichtbar ge ma chte Aufs ti eg o\'a ler Treppen , denen die 

\ erbindung der bei den S tockwerke obl iegt. Im großen Saa l f"ührt e in gror~ es Portal auJ 

den Balkon der GartentrepJle, \'on dem di e Läuf"e der Treppe gelassen hinunterwend eln. 
Ihre geistreic he \nla ge enthü llt s ich er, t yon di ese r \iVarte au s. D enn s te igtlllan ,·on unten 

herauf, so e rl ebt Ul an im lLö herko lllm en d ie in die Ti efe entw ickelte Gigan tomachie der 

Skulptu ren, und beim Betreten des Saales wird der Blic k durch di e ins Unendlich e ge

führte \I alerei el11 Jlorge risse n, so daß aus dem \Vechse l von l[öhen- und Ti e re nerlebni ~
sen e ine ul1lergleichliche dramatische \ Virkung e rzi e lt wird . Ob sie fre ili c h nicht ers t 

durcb das a:-.. ial e S)·s tem d es Gar tens vorbereit.e t war. is t bei dem Mangel an zeitgenössischen 

\bbil d un f{e n heute ni c ht mehr zu entsc he id en. Gewiß aber wird der Garten jene Folie 

gell esen sein, auf der ers t di e ga nze Größe der küns tleri sc hen Konzepti on zur Geltung 
kommen ko·n nt e. 

3. Die J~r e uzh e rrnkir c he (1679-1688) 

Parall el mit d en Arbeiten ~Ialheys für den Grafen \Venzel Adalbert von Stern berg geht 
das \ Vachst um se iner ersten Kirch e i n Prag, der .Kre uzh errn kirche in der Alt s tad t 1) (A bb. 19). 

Bauherr \I ar Joban n Friedrich von \V aldsteini n se in er Ei ge nsc haft a ls Großmeister des 

l"reuzhelTnordens, der ihn HHi8 in diese \Vürde eingese tzt hall e. Ab er Joh ann Friedrich 
11 ar nur der Vollstrecker e ines schon a kti,- gelVo rd encn BauwilJ ens; d enn be reits unt er 
seinelll Yorgänger, d em Kardinal Ernst VOll Ilarrach, haLLe man die Absicht eines Neu

baues ron Kl osler und Kirche in di e Tät umzu se tzen bego nn en . .\lan war dabei radikal 
genug ,erfahren: der gege n di e \[oldaL; ge wcnd ete T c il des I'-I ost.ers wurd e bis auf die 
Grundmauern ni edCl·gelegt und am 24 . . \pril Hiß1 üb er e in en vö lli gen leubau mit Carlo 

Lurago kontrahiert. Die .\rbeit e n kamen rüs ti g , orwärts. Schon um 26. Januar ]662 se tzte 

mall dCII I'-o ntrakt mit d om Zinllll enneister .Johann Kar! auf", d er Ende des Jahres el en 
Bau uIlt er Dach brachte . 1m Frühling d es niichsten Jahres traren auf" der Baus telle di e 
Stukkatore n ein. Carlo LLlI·ago hall e s ich fIlit der ,\bs ic ht ge tragen, eli e Außenwände in 

Schllluck förmlich ertrinken zu lassen. Ab er der klu ge Pri or Posp ic hall"erwarf die üppi ge 
Ba uzi er, II ei l s ie das Betllerro lk anlocke, da s ,·o n prüc hti g geschmüc kte n Ilä usern auf" 

I) ßienenberg, All alekten ?ur Cesch ichle " es ~l il itärkrell zord r ns mit " eIlI ro lli eIl Steril e, P nl!< 1787 S. 104 Ir. . 
F. Ekerl, POS'fÜIl" nd.tn kriil. 111. In{\sla Prahl. v Pr,lze 18H3 I 329- :3J 8. lind F. J acksche, Gesc hi chte " es 
rilterl ichen Ürd ens der Kreuzherrn mit cl enl ruten Slerne. Prng 190,1 S. 72 Ir. 
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